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Dornröschen zum Muttertag
Am Muttertag findet in der 
Aula der Kantonsschule 
Sargans ein Konzert des 
Orchesters Concentus rivensis
statt. Im Mittelpunkt steht die
Aufführung des musikalischen
Märchens «Dornröschen» von
Enrico Lavarini für kleine und
grosse Zuhörer.

Sarganserland. – Das Konzert wird
am Sonntag, 8.Mai, um 17 Uhr aufge -
führt. Es wird gemeinsam veranstaltet
vom Concentus rivensis/Kulturkreis
Walenstadt und der Musikschule Sar -
ganserland (MSS). Martin Egert, Co-
 Musikschulleiter der MSS, hat sich im
Vorfeld des Anlasses mit dem Kompo -
nisten, der die Aufführung auch leitet,
unterhalten.

Enrico Lavarini, wie sind Sie auf die
Idee gekommen, «Dornröschen» musi-
kalisch umzusetzen?
Enrico Lavarini: Es war schon lange
mein Wunsch, eine Geschichte, die
sich an junge Zuhörer richtet, musika -
lisch zu gestalten, und zwar für eine
erzählende Stimme und das Sinfonie -
orchester.

Warum gerade «Dornröschen»?
Es ist ein Märchen, das mich schon in
meiner Kindheit sehr beeindruckt
hat. Heute hat es für mich als Musiker
seinen Reiz behalten, und es birgt ge -
rade durch die vielen ihm innewoh -
nenden Stimmungen und deren Wech -
sel wunderbare Möglichkeiten. Man
denke nur an das rauschende Fest zur
Geburt Dornröschens mit ausgelasse -
ner Bewegung und dem abrupten
Umschwung zur gelähmten Ruhe des
langen Schlafes.

Welche Instrumente kommen in Ihrer
Partitur vor?
Es sind die üblichen Instrumente eines
Sinfonieorchesters, also Flöten, Obo -

en, Englischhorn, Klarinetten (auch
die Bassklarinette fehlt nicht), Fagot -
te, Hörner, Trompeten, Posaunen,
Schlag- und Effektinstrumente, dann
die Streichinstrumente, mit ersten
und zweiten Violinen, Violen, Violon -
celli und Kontrabässen.

Werden in diesem Konzert den Zuhö -
rern – ich hoffe als Musikschulleiter na -
türlich, dass auch viele Kinder und Ju -
gendliche kommen werden – die Instru -
mente und ihre Rolle im Stück erklärt?
Ja. Es gibt einen Durchgang mit ein -
zelnen Klangbeispielen. Dabei sind
die Instrumente sowohl solistisch wie
auch in Gruppen und im Zusammen -
spiel aller, dem Tutti, zu hören (und zu
sehen). Darauf folgt das ganze Werk
integral, und dann auch mit der erzäh -
lenden Stimme.

Wem gehört diese erzählende Stimme,
und welcher Text wird gesprochen?
Sie gehört Dorothea Hartmann, be -
kannt auch als Co-Leiterin der Mär -
chenbühne Trillevip in Flums-Hoch -
wiese. Der «Dornröschen»-Text be -
ruht auf dem Original der Gebrüder
Grimm, an dem ganz bewusst nichts

verändert wurde. Zum einen wird der
Text zur Musik gesprochen, zum an -
deren steht er für sich, und das Or -
chester schweigt.

Sie haben schon mehrere Werke für Ju -
gendliche geschrieben. Man denke hier
an die Musicals, die Sie für Ihre Schü -
lerinnen und Schüler in Walenstadt ge -
textet und komponiert haben. Von
«Emil und die Detektive» über «Tom
Sawyer» geht es da zu «Draculand»,
«Golem», «Hotel Carambol», «Stella»
und «Mein Name ist Eugen», um nur ei -
nige zu nennen. Geht «Dornröschen» in
diese Richtung?
Das kann man nicht sagen. Erstens ist
die Besetzung eine ganz andere, grös -
sere. Dann ist die Musik progressiver,
obschon zu sagen ist, dass auch in den
Musicals nicht «Schrumm-Schrumm»
stilbildend ist.

Wie lange schon gibt es das Orchester
Concentus rivensis?
Es existiert seit 1974, jedenfalls ist da
der Name zum ersten Mal aufge -
taucht. Heute ist es ein Orchester mit
Berufsmusikern aus der Schweiz, Vor -
arlberg und Süddeutschland. Wir pro -
ben projektbezogen für verschiedene
Auftritte pro Jahr. Dem Orchester an -
gegliedert sind verschiedene Ensem -
bles. Für das «Dornröschen»-Projekt
werden wir und die mitorganisieren -
de Musikschule Sarganserland zu -
sätzlich zur «normalen» Unterstüt -
zung durch den Kanton vom Verein
Südkultur unterstützt, was uns beson -
ders freut.

Es wird ja am Sonntag noch ein weiteres
Werk gespielt.
Ja, es ist, zum Beginn, die hinreissen -
de Ouvertüre zu «Der Barbier von
Se villa» von Giaocchino Rossini.

Nach dem Konzert am Sonntag, 8.Mai, offe-
riert die Musikschule Sarganserland einen
Apéro, bei dem man mit den Musikern ins
Gespräch kommen kann. 

Abendkurs bereitet
aufs Elternsein vor 
Sarganserland. – Am 17. und
24.Mai findet der nächste Eltern-
vorbereitungskurs, organisiert von
der Mütter- und Väterberatung Sar -
ganserland, statt. Die Schwanger -
schaft ist eine ganz besondere Zeit.
Und doch erleben werdende Eltern
diese Zeit ganz unterschiedlich.
Nicht zuletzt stellen sich für wer -
dende Mütter andere Fragen als für
werdende Väter. Eine Sozialarbei -
terin, Kinderärztin und Mütterbe -
raterin informiert über Themen wie
Stillen, Krankheiten, Impfen, Pfle -
ge, Partnerschaft, Schlafen, Weinen
etc. Ziel ist es, Ängste und Un -
sicherheiten abzubauen und sich
aufs Mutter- und Vatersein vor -
zubereiten. Bei Fragen geben die
Mütterberaterinnen gern Auskunft
(0817104650 oder mvbs@blue
win.ch). (pd)

Dank Englischkurs
fit für die Ferien
Sarganserland. – Die Erwachse-
nenbildung Sarganserland startet
am Montag, 16.Mai, für sechs Lek-
tionen einen Sprachkurs für alle,
die ihre Sommerferien im englisch-
sprachigen Raum verbringen und
ihr Englisch für diesen Urlaub
nochmals auffrischen wollen. Der
Kurs bietet einem die Gelegenheit,
sein Englisch während kurzer Zeit
speziell für den Urlaub zu trainie-
ren, sodass man in gängigen Ur -
laubssituationen nicht händerin-
gend nach den geeigneten Wörtern
suchen muss. Englisch-Vorkennt-
nisse sind nötig. Weitere Informa-
tionen findet man online unter
www.eb-sarganserland.ch. (pd)

Der Churfirstenchor lässt
Mutterherzen höher schlagen
Am Samstag, 7.Mai, in der 
Aula der Oberstufenschule in
Flums gibt der Churfirstenchor
Walenstadt die Gelegenheit,
der «ersten Frau im Leben» 
ein ganz besonderes Mutter-
tagsgeschenk zu machen.

Walenstadt. – Der Churfirstenchor
Walenstadt hat unter der Leitung der
Dirigentin Verena An den Matten Hid -
ber ein abwechslungsreiches Konzert -
programm zum Muttertag einstudiert.
Da erklingt ein bunter Lieder-Blu -
menstrauss eines ganzen Frauenle -
bens. 

Die zauberhaften Gefühle eines
schwärmenden Teenagers; die erste
Liebe bis zur Hochzeit und dann die
Mutterschaft, mit all den Freuden und
Sorgen werden in den Lieder aus ver -
schiedenen Sparten zu hören sein:
von der Klassik über Schlager bis hin
zu Pop und Rock, nebst bekannten 

Titeln aus Operetten, auch von Elvis
Presley und den Beatles.

Die Liebe einer Mutter
In grosser Vielfalt wird die Liebe einer
Mutter zum Ausdruck gebracht. Die
Näfäsch Kids (Selina Zogg, Michel-
le Eichenberger, Michèle Scherrer,
Chiara Bienz, Christian Ramer, Robin
und Philippe Lymann, Joel Sahli) be -
singen die Kindheit und verehren die
Mutter beispielsweise mit dem Heint -
je-Lied «Mama». Gesanglich berei -
chert wird das Konzert durch jugend -
liche Solisten (Saskia Thoma, Selina
Suter, Diana Willi, Stéphanie Bärtsch)
unter anderem mit «Save the Chil -
dren». Begleitet werden die Lieder -
vorträge am Flügel von Yves Zogg.

Zwischendurch liest Caterina Riva
ausgewählte Texte aus der Literatur,
die das Konzert zu einem Erlebnis
werden lassen. Es beginnt um 20 Uhr.
Der Eintritt ist frei; es wird am Schluss
eine Kollekte erhoben. (pd)

Die Facetten eines Frauenlebens musikalisch umsetzen: Der Churfirstenchor 
bereitet sich auf sein Muttertagskonzert vor.

Sina schwört aufs Alte Kino
Sina, die Mundartsängerin aus
dem Oberwallis, hat am Wo-
chenende im Alten Kino eine
ausgelassene Stimmung unter
den Besuchern geschaffen. Mu-
sikalische Kreativität und ein
abwechslungsreiches Programm
zeichneten den Abend aus.

Von Tashi Hinz

Mels. –Auf den ersten Blick wirkte die
zierliche Walliserin fast ein bisschen
schüchtern, doch kaum hatte das Mi-
krofon den Weg zu ihr gefunden, wi-
derlegte sie diesen ersten Eindruck.
Mit breitem Grinsen begrüsste sie die
Besucher und überraschte schon im
ersten Song mit einem Griff in die mu-
sikalische Trickkiste. Sie experimen-
tierte mit ihrer Stimme, indem sie die-
se mithilfe eines langen Rohrs verzerr -
te und ihr damit einen interessanten,
aussergewöhnlichen Klang verlieh.

Vielseitig zeigte sie sich auch bei
der Themenwahl ihrer Lieder. Mit ih-
rem Hit «Ich schwöru» präsentierte
Sina sich von ihrer sentimentalen Sei-
te, während sie a cappella und voll Iro-
nie in «Giburtstag» das Altern thema-
tisierte. Das fröhliche Naturell und
die ausdrucksstarke Stimme der Sän-
gerin schufen schnell eine ausgelasse-
ne Atmosphäre und animierten das
Publikum zum Mitmachen. Auf den
Punkt gebracht, beschrieben zwei der
Besucher den Auftritt als «läbig, mar -
chig, sympathisch und packend». Es
scheint, als hätte die Künstlerin sich
auch im Sarganserland bewährt, denn
ohne die beiden Zugaben, wollte das
Publikum den Saal nicht räumen. 

Das Talent schon früh entdeckt
Unterstützt wurde die Sängerin von

Michael Chylewski am E- und Kontra-
bass, Gregor Heini an Gitarre und
Cello, Peter Wagner am Piano und Re-
mo Signer am Schlagzeug. Zusammen
mit ihnen tourt sie schon seit Mitte
März quer durch die Schweiz. Im Al-
ten Kino gastierte Sina zum ersten
Mal, doch das Ambiente schien ihr zu
gefallen, denn gegen Ende zog sie be-
reits weitere Auftritte in Mels in Be-
tracht. 

Die Musik begleitet die Künstlerin
Ursula Bellwald alias Sina schon seit
früher Kindheit. In Kinder- und Gos-
pelchören entdeckte sie ihre Bega-

bung und schon bald fand sie sich in
Hauptrollen von Musicals wie «Jesus
Christ Superstar» wieder und sam-
melte auch beruflich als DRS-Ra- 
diomoderatorin Erfahrung. 1994 er -
schien ihr erstes Mundartalbum unter
dem Titel «Sina», welches schon bald
mit Gold und Platin ausgezeichnet
wurde. Mittlerweile hat die Walliserin
neun Alben veröffentlicht und dafür
mehrere Auszeichnungen erhalten. 

Mit einem Lächeln auf den Lippen
Davon, sich auf seinen Lorbeeren aus-
zuruhen, scheint Sina wenig zu hal-

ten. Ihre Agenda strotzt nur so vor
Projekten und Terminen und auch die
Tourneedaten liegen eng beieinander.
Übermorgen Donnerstag tritt Sina im
Theater Uri in Altdorf auf, am Freitag
im Jazzclub Moods im Schiffbau in
Zürich und am Samstag im Hotel
Mur ten in Murten. Wie die Powerfrau
es schafft, diesen straffen Terminplan
einzuhalten und dabei die Freude an
der Musik zu bewahren, bewies sie im
Alten Kino: Man gehe die Sache lo-
cker und mit einen Lächeln auf den
Lippen an und nehme kleine unplan-
mässige Geschehnisse mit Humor.  

Ausverkauft: Sina lockte zahlreiche Besucher ins Alte Kino. Bild Tashi Hinz

«Ein Märchen, das mich schon in der
Kindheit beeindruckt hat»: Komponist
und Dirigent Enrico Lavarini.
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